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Staffel 4/2022   Leben ohne Tod  –  Sendung # 8 
 

Darum hoffen wir! 
 
Die Wirklichkeit der Auferstehung Jesu hat entscheidende Auswirkungen auf das, was wir für die Zukunft 
erwarten. Gott gibt damit unserem Leben erst Sinn. 

 
Bibeltexte: 1. Korinther 15,12-20; Johannes 14,1-3; Johannes 6,26-51; 1. Thessalonicher 4,13-18;  

2. Korinther 15,51-55 
________________________________________________________________________________________ 

 
Revidierte Elberfelder Bibel (Rev. 26)  
© 1985/1991/2008 SCM R.Brockhaus im SCM-Verlag GmbH & Co. KG, Witten 
 
1. Korinther 15,12-20 Wenn aber gepredigt wird, dass Christus aus den Toten auferweckt ist, wie 
sagen einige unter euch, dass es keine Auferstehung der Toten gebe? 13 Wenn es aber keine 
Auferstehung der Toten gibt, so ist auch Christus nicht auferweckt; 14 wenn aber Christus nicht 
auferweckt ist, so ist also auch unsere Predigt inhaltslos, inhaltslos aber auch euer Glaube. 15 Wir 
werden aber auch als falsche Zeugen Gottes befunden, weil wir gegen Gott bezeugt haben, dass er 
Christus auferweckt habe, den er nicht auferweckt hat, wenn wirklich Tote nicht auferweckt werden. 
16 Denn wenn Tote nicht auferweckt werden, so ist auch Christus nicht auferweckt. 17 Wenn aber 
Christus nicht auferweckt ist, so ist euer Glaube nichtig, so seid ihr noch in euren Sünden. 18 Also 
sind auch die, welche in Christus entschlafen sind, verloren gegangen. 19 Wenn wir allein in diesem 
Leben auf Christus gehofft haben, so sind wir die elendesten von allen Menschen. 20 Nun aber ist 
Christus aus ⟨den⟩ Toten auferweckt, der Erstling der Entschlafenen; 
Fragen: 

1. Wie ist es möglich, an etwas zu glauben (es also für wahr zu halten), was man noch nie 
gesehen oder erlebt hat? 

2. Paulus schreibt: wenn kein Glaube an die Auferstehung, dann auch keine Auferstehung 
Jesu Christi, und dann ist der Glaube nichtig. Warum ist die Logik des Paulus in diesem 
Punkt nachvollziehbar? 

3. Wie sähe es denn konkret aus, „nur in diesem Leben auf Christus“ zu hoffen? Und warum 
würde das jemand tun? 

 
 
Johannes 14,1-3 Euer Herz werde nicht bestürzt. Ihr glaubt an Gott, glaubt auch an mich! 2 Im Hause 
meines Vaters sind viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, würde ich euch gesagt haben: Ich gehe 
hin, euch eine Stätte zu bereiten? 3 Und wenn ich hingehe und euch eine Stätte bereite, so komme 
ich wieder und werde euch zu mir nehmen, damit auch ihr seid, wo ich bin. 
Fragen: 

1. Was will Jesus mit dem Bild vom „Haus des Vaters“ und den „Wohnungen“ dort, die er 
vorbereitet, vermitteln? 

2. Wie leicht oder schwer fällt es uns/mir, an das zweite Kommen von Jesus Christus auf diese 
Erde zu glauben? 

3. Warum formuliert Jesus das Ziel dessen, was er plant, mit den Worten „und werde euch zu 
mir nehmen, damit auch ihr seid, wo ich bin“? Was ist unsere Erwartung an den Himmel? 
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Johannes 6,26-51 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ihr sucht 
mich, nicht weil ihr Zeichen gesehen, sondern weil ihr von den Broten gegessen habt und gesättigt 
worden seid. 27 Wirkt nicht ⟨für⟩ die Speise, die vergeht, sondern ⟨für⟩ die Speise, die da bleibt ins 
ewige Leben, die der Sohn des Menschen euch geben wird! Denn diesen hat der Vater, Gott, 
beglaubigt. 28 Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun, damit wir die Werke Gottes wirken?  
29 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Dies ist das Werk Gottes, dass ihr an den glaubt, den er 
gesandt hat. 30 Da sprachen sie zu ihm: Was tust du nun für ein Zeichen, damit wir sehen und dir 
glauben? Was wirkst du? 31 Unsere Väter aßen das Manna in der Wüste, wie geschrieben steht: 
»Brot aus dem Himmel gab er ihnen zu essen.« 32 Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich 
sage euch: Nicht Mose hat euch das Brot aus dem Himmel gegeben, sondern mein Vater gibt euch 
das wahrhaftige Brot aus dem Himmel. 33 Denn das Brot Gottes ist der, welcher aus dem Himmel 
herabkommt und der Welt das Leben gibt. 34 Da sprachen sie zu ihm: Herr, gib uns allezeit dieses 
Brot! 35 Jesus sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, wird nicht hungern, 
und wer an mich glaubt, wird nie mehr dürsten. 36 Aber ich habe euch gesagt, dass ihr mich auch 
gesehen habt und nicht glaubt. 37 Alles, was mir der Vater gibt, wird zu mir kommen, und wer zu mir 
kommt, den werde ich nicht hinausstoßen; 38 denn ich bin vom Himmel herabgekommen, nicht dass 
ich meinen Willen tue, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. 39 Dies aber ist der Wille 
dessen, der mich gesandt hat, dass ich von allem, was er mir gegeben hat, nichts verliere, sondern es 
auferwecke am letzten Tag. 40 Denn dies ist der Wille meines Vaters, dass jeder, der den Sohn sieht 
und an ihn glaubt, ewiges Leben hat; und ich werde ihn auferwecken am letzten Tag. 41 Da murrten 
die Juden über ihn, weil er sagte: Ich bin das Brot, das aus dem Himmel herabgekommen ist; 42 und 
sie sprachen: Ist dieser nicht Jesus, der Sohn Josefs, dessen Vater und Mutter wir kennen? Wie sagt 
denn dieser: Ich bin aus dem Himmel herabgekommen? 43 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: 
Murrt nicht untereinander! 44 Niemand kann zu mir kommen, wenn nicht der Vater, der mich 
gesandt hat, ihn zieht; und ich werde ihn auferwecken am letzten Tag. 45 Es steht in den Propheten 
geschrieben: »Und sie werden alle von Gott gelehrt sein.« Jeder, der von dem Vater gehört und 
gelernt hat, kommt zu mir. 46 Nicht dass jemand den Vater gesehen hat, außer dem, der von Gott ist, 
dieser hat den Vater gesehen. 47 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer glaubt, hat ewiges Leben. 48 
Ich bin das Brot des Lebens. 49 Eure Väter haben das Manna in der Wüste gegessen und sind 
gestorben. 50 Dies ⟨aber⟩ ist das Brot, das aus dem Himmel herabkommt, damit man davon isst und 
nicht stirbt. 51 Ich bin das lebendige Brot, das aus dem Himmel herabgekommen ist; wenn jemand 
von diesem Brot isst, wird er leben in Ewigkeit. Das Brot aber, das ich geben werde, ist mein Fleisch 
für das Leben der Welt. 
Fragen: 

1. Was hinderte die Juden daran, Jesus als den anzunehmen, der „vom Himmel gekommen“ 
war? 

2. Wie ist laut Jesus Glaube überhaupt erst möglich? 
3. Mehrere Male erwähnt Jesus seine Absicht, die Menschen, die an ihn glauben, 

„aufzuerwecken am letzten Tag“. Warum ist das Jesus offenbar wichtiger als ein besseres 
Leben hier auf dieser Erde zu versprechen? 

 
1. Thessalonicher 4,13-18 Wir wollen euch aber, Brüder, nicht in Unkenntnis lassen über die 
Entschlafenen, damit ihr nicht betrübt seid wie die Übrigen, die keine Hoffnung haben. 14 Denn 
wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, wird auch Gott ebenso die 
Entschlafenen durch Jesus mit ihm bringen. 15 Denn dies sagen wir euch in einem Wort des Herrn, 
dass wir, die Lebenden, die übrig bleiben bis zur Ankunft des Herrn, den Entschlafenen keineswegs 
zuvorkommen werden. 16 Denn der Herr selbst wird beim Befehlsruf, bei der Stimme eines Erzengels 
und bei ⟨dem Schall⟩ der Posaune Gottes herabkommen vom Himmel, und die Toten in Christus 
werden zuerst auferstehen; 17 danach werden wir, die Lebenden, die übrig bleiben, zugleich mit 
ihnen entrückt werden in Wolken dem Herrn entgegen in die Luft; und so werden wir allezeit beim 
Herrn sein. 18 So ermuntert nun einander mit diesen Worten! 
Fragen: 

1. Was ist der größte Trost in dieser Klarstellung des Paulus? 
2. Wie können wir die Hoffnung auf den „Schall der Posaune“ und die damit verbundene 

Auferstehung und Entrückung „dem Herrn entgegen in die Luft“ auch angesichts einer 
langen Wartezeit aufrechterhalten? 
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1. Korinther 15,51-55 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle entschlafen, wir 
werden aber alle verwandelt werden, 52 in einem Nu, in einem Augenblick, bei der letzten Posaune; 
denn posaunen wird es, und die Toten werden auferweckt werden, unvergänglich ⟨sein⟩, und wir 
werden verwandelt werden. 53 Denn dieses Vergängliche muss Unvergänglichkeit anziehen und 
dieses Sterbliche Unsterblichkeit anziehen. 54 Wenn aber dieses Vergängliche Unvergänglichkeit 
anziehen und dieses Sterbliche Unsterblichkeit anziehen wird, dann wird das Wort erfüllt werden, 
das geschrieben steht: »Verschlungen ist der Tod in Sieg.« 55 »Wo ist, Tod, dein Sieg? Wo ist, Tod, 
dein Stachel?« 
Fragen:  

1. Warum ist es Paulus so wichtig, auf die Verwandlung derer hinzuweisen, die von den Toten 
auferstehen? 

2. Warum ist die endgültige Überwindung des Todes durch die Unsterblichkeit von so großer 
Bedeutung? 
 

 
 


